1828, 


Sonnabend 


J 5 za 
Hall 


ä mit Königlicher Alerhöchſter Bewilligung. 


0 DEN 375 K 28 e 
1 ANETTE, ir ale 8 


No. 68. 


den 23. Auguſt. 


De Au unh fir Ss Sm 


J Ian d. 

Berlin, den 19. Auguſt. Des Königs Majeſtaͤt 
haben den bei der Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗ 
Schulden mit Vorträgen in Provinzial⸗Staats⸗Schul⸗ 
den⸗ Sachen 2 
Pester, 8 
ernannt, ut 15 Veran abel 
Selbſt zu vollziehen geruhet. 

55 König. Maj. haben Allergnaͤdigſt geruhet, den 
Ober⸗Berg⸗ Rath v. Charpentier zu Brieg zum 
Vice⸗Berg⸗ Hauptmann bei dem dortigen Schleſiſchen 
Ober -Berg- Amte zu ernennen, und das Patent für 
denfe(ben Aderhöchſtſelbſt zu vollziehen. 

Der bisherige Oberlehrer am Gymnaſio zu Ratiber, 
Eduard Häniſch, iſt zum Direktor dieſer Anſtalt er⸗ 
nannt worden. 1 

Der Ober⸗Praͤſident der Peooini Poſen, Baumann, 
it aus dem Bade Nenndorf; der Königl. Großbrit. 
A e Geſandte und bevollm. Miniſter am hie⸗ 
ſigen Hofe, Sir Brook Taylor, von Dobberan: 
dr Generalmajor und Commandeur der 3. Divifion, 

Zepelin, von Stettin, und der Großherzogl. Sach⸗ 
fen Weimarſche Generalmajor v. Seebach, von 
Weimar hier angekommen. 

Der Kaiſerl. Ruſſ. Generalmajor und Bri 
mandeur Fenſch iſt nach dem a 
Großerzogl. Mecklenb. Schwerinſche Generalmajor v. 
Pentz, nach Ludwigsluſt, und der General⸗Inten⸗ 
dant der Königl. Schauſpiele, Kammerherr Graf v. 
Brühl, nach Sachſen von hier abgegangen. 


T 
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bisherigen 8 Hofr 
an Sn Be mae, ee . 


Im re der Hof⸗ Bubble zu Liegnib. (Redakteur: E. D'oench.) 


Bei der am 14. und 15. d. M. geſchehenen gehn 
der 2ten Klaſſe 58ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie, fiel der 
erſte Hauptgewinn von 6000 Thlrn. auf Nr. 65810.3 
2 Gewinne zu 2000 Thlrn. fielen auf Nr. 41631. 
und, 3 Gewinne zu 1000 Ahlen. auf Nr. 
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72174. 72807. 75028. und 89009 
Die Ziehung der sten. Klaſſe 58ſter Lotterie nimmt 
den 13. September d. J. ihren Anfang. 
Berlin, den 16. Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Deut ſchland. 

Aus Thüringen, den 16. Auguſt. Am 12. 5 
in der Nacht, wurde ein großer Theil des niedlichen 
Staͤdtchens Plauen, bei Arnſtadt, in die Aſche ge⸗ 
legt, nicht ohne Verdacht der Brandſtiſtung. Das 
Gr 1 9. in zwei Gafthöfen zugleich aus, und : 

en 1 ift, daß man in der anſehnlichen { 
Kanfat tif, welche einen großen Vertrieb in d 

end hat, aber vom Feuer verſchont blieb, Je 
mit brennbaren Materien verſteckt g funden habe, ſo 
moͤchte dieſes obigen Verdacht ut M 

Vom Main, den 6, 3 a = 5 
dog Carl von Meck aus den 


Bädern von Wiesbaden fommend, und Se. H. der 
Herzog Maximilian von Baiern, auf der Ruͤckreiſe aus 
England, am 12., fo wie, Se. H. der Prinz Bernhard 
von Weimar am 13. d. in Frankfurt eingetroffen. 

J. k. Hoh. die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande 
hat den Ehrenbreitſtein mit einer prachtvollen Fahne, 
28 Ellen groß, beſchenkt, welche an dem Geburtstage 
Sr. Maj. des Königs von Preußen zum erſten Mal, 
und zwar auf dem höchften Punkte, aufgeſtellt ward, 
und ſo als Zierde der ganzen Gegend ſtolz herabprangt. 
Am 3. Aug. wurden die Thore, ein Theil des Schloſ⸗ 
ſes, und viele Privathäuſer von Loblenz erleuchtet; am 
ſchoͤnſten aber war die Beleuchtung des Ehrenbreit⸗ 
ſteins und der beiden andern Forts, welche aus der 
Ferne wie Feuerberge emporragten. — Bei einem ſtar⸗ 
ken Gewitter am 2. Auguſt hat der Blitz ein Pulver⸗ 
magazin ganz in der Naͤhe der Stadt Coblenz getrof⸗ 
fen, welches jedoch zum größten Gluͤck mit einem 
Wlitzableiter verſehen war, wodurch die graͤßlichſten 
Folgen abgewendet wurden. a 

Die Aachener Zeitung enthaͤlt folgende Meldung: 
„Da der mit dem Unternehmer Bethmann geſchloſſene 
Vertrag uͤber die hieſige Theater⸗Entrepriſe faktiſch 
aufgehoben iſt, ſo wird die zuruͤckgebliebene Geſell⸗ 
ſchaft bis dahin, daß das Stadt⸗Aachener⸗Theater⸗In⸗ 
ſtitut anderweitig organiſirt und mit den betreffenden 
Mitgliedern auf's Neue kontrahirt ſeyn wird, auf ei⸗ 
gene Rechnung fortſpielen und die Darſtellungen des 
5. und 6. Abonnements beendigen.“ Außerdem ‚lies 
fert gedachte Zeitung einen umſtaͤndlichen Aufſatz über 
dieſe Angelegenheit, worin Hrn. Bethmann (der ſich, 
ohne ſeinen Kontrakt zu erfüllen, entfernt hat), Leicht⸗ 
ſinn und Mangel an Ueberlegung Schuld gegeben 
wird. Er hatte von der Stadt 5000 Thaler zu An⸗ 
ſchaffung einer Garderobe ıc. erhalten, aber auch die⸗ 
ſer Summe ſcheint, wie die Aachener Zeitung ſich 
ausdrückt: „zum Theil eine andere Beſtimmung gege⸗ 
ben zu ſeyn, denn Hr. Bethmann verſchulde noch er⸗ 
hebliche Betraͤge fuͤr jene Anſchaffungen.“ 

A Abends 5 Uhr, entleerte ſich eine 


die Betäubten iu retten. 


iegen an Brandmahlen krank. 
Am 9. Aug i 
ker gegen die Stadt Heilbronn heran, das um fo mehr 


befremdete, als es kaum bemerkt wurde 2 t 
einmal, ohne vorher einen Tropfen zu tegnen u N 
eine ſolche Maſſe fauſtgroßer Hagelkoͤrner hernieder, 
daß in der ganzen Stadt, beſonders auf der Winter⸗ f 
ſeite, in einem Augenblick alle Fenſterſcheiben zertruͤm⸗ 
mert waren. Alle Haͤnde waren beſchaͤftigt, die Fen⸗ 
ſter zu retten, wegen der außerordentlichen Größe der 
Hagelkorner war jedoch Lebensgefahr dabei; außer⸗ 
3 et „8 ſchnell voruͤber, daß ale 
nftreng geb ar. Der ganze Hage 

dauerte hoͤchſtens eine Minute, und diese gar eich 
den ganzen Wohlſtand mancher Familie zerruͤttet. 
Sehr viele Menſchen find beſchaͤdigt und die Wein⸗ 
berge ſchrecklich mitgenommen worden. 

Am 5. Auguſt, Abends zwiſchen 7 und 8 uhr, ent⸗ 
ſtand unter den Zuͤchtlingen zu Freiburg im Breisgau 
ein gefaͤhrliches Komplott. Als ſie naͤmlich nach dem 
Nachteſſen in den Schlaffaal geführt wurden, uͤberſie⸗ 
len ſie die Hatſchiere, ſchlugen ſie nieder, und verwun⸗ 
deten einen davon ſo lebensgefaͤhrlich, daß er den fol⸗ 
genden Tag trepanirt werden mußte. Darauf zer⸗ 
truͤmmerten ſie das Schloß der Hinterthuͤr und ent⸗ 
flohen, 18 an der Zahl, meiſtens zum ſchweren Ge⸗ 
faͤngniß verurtheilte Verbrecher, mit Springern an den 
Füßen, in ein enges Gäßchen. Auf den entſtandenen 
Allarm ſetzte ſich die Polizei und Militairwache, von 
Studenten und Bürgern unterſtͤtzt, zur Verfolgung 
der Straͤflinge in Bewegung, und es gelang ihnen, 
noch am nämlichen Abend 5 davon, und darunter den 
Hauptanſtifter, wieder einzufangen. Am andern Mor⸗ 
gen entdeckte man noch einen Sträfling in der Nahe 
der Stadt, und am Abend brachten die Buͤrger von 
Horben noch 5 auf einem Wagen geſchloſſen, welche 
fie in ihrer Gemeindewaldung entdeckt und gefangen 
genommen hatten. Später wurden noch 2 einge⸗ 
bracht, und es fehlen alſo noch 5 von den Fluͤchtlin⸗ 
gen. Die 3 Hauptanſtifter des Komplotts ſind unter 
den wieder Eingefangenen. N 


Geſterreich. 


Wien, den 12. Auguſt. Baden war am 31. Juli 
Zeuge eines kaiſerl. Familienfeſtes, an welchem die 
ganze Bevölkerung Antheil nahm. J. Mai. die Erz⸗ 
herzogin Marie⸗Louiſe hatte dem kaum geneſenen, viel 
geliebten, Erzherzog Rudolph, Erzbiſchof von Ollmütz, 
den Wunſch schriftlich ausgedruͤckt, daß es ihr Freude 
machen würde, wenn Se. k. Hoh. der Erzherzog die 
Firmung an ihrem Durchl. Sohne verrichten wollte. 
Se. k. Hoh. eilte von Ctemſier herbei, und fo fand 
dieſe heilige Handlung an dem anberaumten Tage 
ſtatt, unter Zuſtromung aller Einwohner Badens, die 
den Platz, über welchen die feiert. Familie ſich be⸗ 
gab, anfuͤllen. Se. Maj. der Kaiſer führte feinen 
Enkel zur Firmung. — Dem Vernehmen nach, wird 
Se. Durchl. der Herzog v. Reichſtadt erſt noch einen 


Curſus der Wiener⸗Neuſtaͤdter Militair⸗Akademie mit⸗ 
machen und dann in die Armee eintreten. * 

Unter den vornehmen Gaͤſten, welche das Luſtlager 
bei Traiskirchen mit ihrer Gegenwart beehren, werden, 
befindet ſich auch Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Wil⸗ 
helm von Preußen (zweiter Sohn Sr. Maj. des Koͤ⸗ 
nigs). Unſer Kaiſer fährt ihm, zur Bewillkommnung, 
von Weinzierl bis Budweis entgegen. 

Jedes unſerer 12 Jaͤgerbataillone erhält Vermehrung 
von einer Compagnie. Für den Reiterei- und Geſchuͤtz⸗ 
dienſt werden 20,000 Pferde angekauft. Dadurch, 
und mit der in der Ausführung begriffenen Rekruten⸗ 
aushebung, wird die Armee auf den vollſtaͤndigen Frie⸗ 

dens⸗Etat gebracht. Indeſſen werden die Rekruten 
vorläufig nur in Eid und Pflicht genommen, und dann 
wieder entlaſſen. Was man von einer verftärkten Res 
kutirung und von Bildung eines zweiten Lagers in 
Böhmen ſpricht, dürfte eben fo unhaltbar ſeyn, als 
eine angebliche Allianz zwiſchen Rußland und Frank⸗ 
reich, aus deren Stipulationen die Beſetzung Morea's 
durch die letztere Macht hervorgehen ſoll. Dieſe Ge— 
ruͤchte, welche an der Boͤrſe cirkulirten, und wozu noch 
ein anderes kam, nämlich, daß Varna bereite im Be⸗ 
ſitze der Ruſſen ſey, und die Tuͤrken in Folge dieſes 
Ercigniſſes die Stellung bei Schumla verlaſſen hätten, 
thaten die momentane Wirkung, daß die Bankaktien 
bedeutend zuruͤckwichen. 

In der Gegend von Gaden, einem auf der Straße 
von Baden nach Heiligenkreuz gelegenen, groͤßtenthelis 
von Kalkbrennern bewohnten Dorfe, hat man eine 
heiße Quelle entdeckt, deren Waͤrmegrad den des 
Karlsbader Sprudels noch uͤbertreffen ſoll. Eine aus 
Kunſtverſtändigen zuſammengeſetzte Commilſion hat fich 
bereits an Ort und Stelle begeben, um den Gehalt 
dieſes Mineralwaſſers chemiſch zu unterſuchen. Das 
Reſultat ſoll hoͤchſt befriedigend ausgefallen ſeyn, und 
man verſpricht ſich wichtige Folgen von dieſer Ent⸗ 
deckung. - 
3 Srankrei ch. 

Paris, den 10. Auguſt. Der König und der 
Dauphin werden das Lager bei Luͤneville beſuchen, 
und der Letztere wird ic) — da nach Chambery zum 
Koͤnige von Sardinien begeben. i 

fer Ober⸗Kriegs⸗Conſeil beſchaͤftigt ſich, unter 
dem Dauphin, mit einer wichtigen Reorganiſation des 
Militair⸗Syſtems. Neben dem ſtehenden Heere ſoll 
eine Reſerve gehalten, und die Zahl der Dienſtjahre 
vermindert werden. 

Der Contre-Admiral Grivel wird das von Toulon 
abgehende Geſchwader commandiren. Der Gen. Mai⸗ 

fon ift auf dem Wege nach Toulon, durch Anſtoß ge⸗ 
en einen Kaͤrnerwagen, umgeworfen, zwar nicht ver⸗ 
st, aber durch die Beſchaͤdigung ſeines Wagens auf⸗ 
gehalten worden. ö 
e 


Der Messager aͤußert ſich über die Expedition in 


niſchen Angelegenheit thaͤtlich verfahre. 


Morea: daß der Nationalſtolz es nicht ohne Free 
anſchen koͤnne, wie von allen großen europaiſchen 
Mächten, Frankreich die erſte ſey, welche in der helle⸗ 
en A Dieſer Ent⸗ 
ſchluß gäbe zu zwei Empfindungen Anlaß: der des 
Mitgefuͤhls für die Freiheit Anderer, und der Genug⸗ 
thuung, das erlauchte Haus Frankreich zu den Beſchüͤz⸗ 
zern eines chriſtlichen, unterdruͤckten Voltes zaͤhlen zu 
duͤrfen, und der vielleicht noch erhebenderen, der wie⸗ 
derauflebenden Wuͤrde Frankreichs und der wiederer⸗ 
langten europaͤiſchen Thaͤtigkeit. Auf jeden Fall ſey 
die Erſcheinung einer Thaͤtigkeit, welche ſich nur bei 
einem ganz unverfaͤnglichen Gegenſtande geltend mache, 
ohne doch dabei weniger zu thun, als was eine, auf 
ihre Ehre eiferſuͤchtige, Macht thun muͤſſe, eine Buͤrg⸗ 
ſchaft der Unabhängigkeit und des Friedens. 

Die jeſuitiſche Gazette von Lyon preiſet die große 
Unerſchrockenheit der Tuͤrken, und verhoͤhnt die Unge⸗ 
ſchicklichkeit der ruſſiſchen Ingenieure, die binnen einem 
Monat nicht zwei Bruͤcken über die Donau zu Stande 
bringen konnen. Es iſt doch ſeltſam, erinnert der 
Constitutionnel, daß unfere Phariſäer ſolche Vorliebe 
für die Tuͤrken haben. 

Unſere Blätter außen die Meinung, daß, wenn 
Ibrahim auch Morea räume, unſere Expedition dene 
noch werde abgehen muͤſſen, weil einige 1000 europ. 
Tuͤrken, welche ſich zu Ibrahim's Arabern geſellt ha⸗ 
ben, an der Raͤumung nicht Theil nehmen, und die 
Feſtungen, welche ſie beſetzt halten, namentlich Patras, 
Koron, Modon, Navarin und Athen, vertheidigen wuͤr⸗ 
den. Man muͤſſe ſie alſo zum Abzuge zwingen. Die 
Einſchiffung wird zu Toulon erſt am 15. d. M. be⸗ 

innen. Man hat fuͤr die Pferde noch beſondere flache 
Fahrzeuge gebauet. HE 
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‚St. Petersburg, den 9. Auguſt. Zu Brzesc⸗ 
Litrwskji hat in der Nacht ein furchtbares Feuer ge⸗ 
wuͤthet, und in 6 Stunden 1 griech. Kirche, 1 None 
nenkloſter, 5 Schulen, 150 Kaufmannsbuden und 220 
Wohnhaͤuſer, ohne die Nebengebäude, in Aſche gelegt 
worden. ! 

Unſere Zeitungen enthalten jetzt (die bereits von uns 
mitgetheilten) Nachrichten vom Kriegsſchauplatz bis zum 
23. Juli. In dem Treffen vor Schumla am 20. kom⸗ 
mandirte Se. Maj. der Kaiſer ſelbſt. Schon von Je⸗ 
nibazar aus war das ganze Heer, trotz der tiefen Dee 
fillees, in Schlachtordnung vorgeruͤckt. In der Nacht 
nach dem Treffen, in welchem wir etwa 150 Mann 
einbuͤßten, biveuakirte der Kaifer mit der Armee. Der 
Tod ſeines Fluͤgeladjutanten Read, welcher neben dem 
Grafen Diebitſch erſchoſſen wurde, betrübte Se. Maj. 
ſehr. Noch in der Nacht brachte man Sr. Maj. dem 
Kaiſer die 29, bei Anapa erbeuteten, türf.. Fahnen. 
Die Verwundeten und Kranken ſeines Corps hat der 
Admiral Greigh bei Sewaſtopel ausgeſchiſt. N 


Wal ei 
Türkiſche Grenze, den 6. Auguſt. Ein Theil 
des Belogerungögeicpößeb von Braila hat Buchareſt 
paſſirt, um vor Giurgewo, wo die Tuͤrken ernſthaften 
Widerſtand leiſten, verwendet zu werden. Das Bela⸗ 
gerungscorps von Giurgewo hat, um ſich vor der peſt 
zu ſchuͤtzen, mehrere Bataillone entfernen muͤſſen, welche 
jetzt in die Gegend des Fleckens Baba, wo man. für 
fie Baraken aufſchlug, verlegt worden find. Von öfter 
reichjſcher Seite werden alle Vorſichtsmaaßregeln in 
Anwendung gebracht, damit ſich die Seuche nicht in 
die öfters, Staaten verbreite. — Hr. v. Piſani, vor⸗ 
her kaiſ. ruſſ. Agent zu Jaſſy, wurde durch den Gra⸗ 
fen: von Pahlen als Oberpeſtcommiſſair angeſtellt, und 
begann ſeine Funktionen mit Vertreibung der Juden 
aus der Wallachei, welche nun die Gegenden bei Kron⸗ 
ſtadt uͤberſchwemmen. Der Graf v. Pahlen ſoll er⸗ 
tlärt haben, wofern der Peftlärm nicht aufhoͤre, werde 
er Buchareſt an vier Ecken anzuͤnden laſſen. Die Bo⸗ 
jaren geriethen uͤber dieſe, zwar nicht ernſtlich gemeinte, 
Drohung in die hoͤchſte Angſt, trafen ſelbſt alle erdenk⸗ 
liche Anſtalten, und vom 14. bis 21. Juli hat ſich kein 
Peſtſterbefall — a Stadt ereignet, 


r E. 
Konſtantinopel, den 26. Juli. Am 12. d. M. 


liefen hier die erſten Berichte von den am 7. und 8. bei 


Baſardſchik ſtatt gehabten Gefechten ein, denen bald 
nachher mehrere andere folgten, worin die militairiſchen 
Vorfälle bei Schumla und Varna am 10., 15. , 16., 
17. bis 20. Juli, angezeigt wurden. Die tuͤrk. Kriegs- 
berichte find bekanntlich in fo allgemeinen Aus druͤcken, 
mit ſo wenig Einzelnheiten, in einem fo wenig tunſige⸗ 
maͤßen und oft ſo ſchwuͤlſtigen Stil abgefaßt, daß es 
ſchwer halt, ſich von den Operationen, auf die ſie 10 
beziehen, eine deutliche Vorſtellung zu machen. Nach 
jenen Berichten waͤre in den ſaͤmmtlichen zwiſchen dem 
7. und 20. d. M. vorgefallenen Gefechten, beſonders 
an letzterem Tage vor Varna, der Vortheil auf der 
Seite der Türken geweſen. Die allgemeine Bewaffnun 
iſt dadurch nicht wenig belebt worden. Mehr als 60, 
ſtreitfahige Individuen aus der Klaſſe der hieſigen Ge⸗ 
werbs⸗Inhaber und Buͤrger haben ſich als Freiwillige 
bei dem Serastier Chosrew Paſcha einſchreiben laſſen, 
und dieſer glaubt, wenn der Hauptſtadt ſelbſt eine Ge⸗ 
fahr drohen ſollte, die Anzahl jener Freiwilligen leicht 
bis auf 100000 Mann vermehren zu konnen. Bemer⸗ 
kenswerth iſt ein von dem griech. Patriarchen (auf tuͤrk. 
Befehl) den Kirchen bei Konſtantinopel in Bezug auf 
den gegenwärtigen Krieg vorgeſchriebenes Gebet, wel⸗ 
ches von dem Prieſter nach dem Kanzelgebet in Gegen⸗ 
wart des ganzen Voltes, das am Schluſſe einftimmig 
Amen zu ſagen hat, vorgebetet werden ſoll, und das 
Heil des Sultans gegen ſeine Feinde erfleht. Auch um 
die e der (griech.) Inſurrektion 
muß von den Griechen ſelbſt darin gebetet werden. 


‚Am 18ten d. M. traf ein ſehr ungluͤcklich igniß 
die große turk. (von Sultan Selim Fra, 
Pulverfabrik bei Aſadli, auf der Straße nach Burgas; 
ein waͤhrend ein s voräberziedenden Gewitters auf dire 
ſelbe gefallener Blitzſtrahl entzuͤndete fie, gegen 4 Uhr 
Nachmittags, und fie flog, mit den bedeutenden, auf 
700 Centner geſchätzten, Vorrathen augenblicklich in die 
Luft. Von 180 Arbeitern oder Wächtern verloren 150 
und darunter der Sohn des Direktors dieſer Fabrit, 
Simon Aga's, ihr Leben. Es ereignete ſich dabei det 
ſeltſame Zufall, daß einer der Arbeiter, ſammt einem 
pferde, aus der Mitte der Fabrik hoch in die Luft ge⸗ 
ſchleudert ward, und weit davon, in einem Weinberge 
unbeſchaͤdigt zur Erde fiel. Obwohl die Entfernung 
Aſadli's von Konſtantinopel über drei deutſche Meilen 
beträgt, fo wurde die durch Diele. Exploſton erzeugte Er⸗ 
ſchuͤtterung dennoch, ſowohl in der Stadt als in deren 
Umgebungen, und ſogar auf den Prinzen⸗Inſeln, ſeht 
ſtark verfpürt. Der Sultan hat befohlen, daß 500 der 
reichſteu ſchism. Armenier und 500 der reichſten Grie⸗ 
chen den durch das Auffliegen des Pulvermagazins ver⸗ 
urſachten Schaden erſetzen muͤſſen. Eine gleiche Anzahl 
Juden muß ebenfalls beiſteuern. Der Großherr will 
nur den Tageslohn beſtreiten. 


deine unendliche Barmherzigkeit das Heil des Men⸗ 


ſchengeſchlechts bewirkt, und alles zum Wohle deiner 


Apoſtels befohlen haft, daß man vor Allem inbrünſtigt 
Gebete für die Könige und Fuͤrſten zu dir 9 7 
du König der Glorie, erböre das Gebet, welches deine 
demuͤthigen und ſuͤndhaften Diener für unfern fehr 
macptigen, frisdfertigen und gnadigen Sultan an dich 
a e ihm, feiner erlauchten Familie, al⸗ 

len Wingiedern ſeines Mathes und allen Befehls ha⸗ 
een gluͤckliche Lebenstage. 

Mache, daß Friede und Ruhe in 7 — 3 


auf immer daraus verbannt ſeyn. Mache endlich, daß 
alles zu feinem Beſten und zu feinem Nutzen aus⸗ 
ſchlage, damit wir, unter den Fittigen ſeir es Schutzes 
ein ruhiges und gluͤckliches Leben führend, den heiligen 
Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen Gei⸗ 
fies, jetzt und in alle Ewigkeit loben und preiſen moͤ⸗ 
gen. Amen. 5 , 8 
Vom 26.) Seit mehreren Tagen verbreitet man hier 
Siegsgeruͤchte von der Armee des Huſſein Del Als 
lein in Pera finden ſie keinen Glauben, nur die That⸗ 
ſache ausgenommen, daß ein tuͤrk. Kavalleriecorps bei 
Bazardfchif die ruſſ. Vorpoſten überfallen, und ihnen 
bis zur Ankunft von Verftärfungen aus dem Fufl. La⸗ 
ger bedeutenden Nachtheil zugefügt hat. Huſſein Bei 
hat den Ejub⸗Paſcha enthaupten laſſen, weil er ſich 
an der Donau nicht beffer —.— 2 Die Ruhe der 
auptſtadt wurde bisher nicht geſtoͤrt. 
ne den 8. Sul Die von Ibrahim Paſcha's 
Armee weggegangenen Albaneſer festen alle Chriſten⸗ 
- ftfaven, die fie bei ſich hatten, in Hreiheit, übergaben 
aber die Feſtung Coron den Arabern. — Der Seras⸗ 
kiet erhielt Briefe von Ibrahim, worin dieſer ihm mel⸗ 
det, er ſey gezwungen, aus Mangel an Lebensmitteln 
Griechenland zu räumen, nachdem zur See die Blo⸗ 
kade ſehr ſtreng ſey, und auf dem Lande die Griechen 
die Erndte angezuͤndet haͤtten. f 
Odeſſa, den 24. Juli. Admiral Greigh iſt mit ſei⸗ 
nem Geſchwader gegen Varna geſegelt, um die Bewe⸗ 
gungen unſerer Armeen zu unterſtuͤtzen. Unſere Anz 
ſtalten zu Fortſetzung des Krieges ſind jetzt ſehr impo⸗ 


ſant: 300,000 Mann ſtehen bereits ſeit laͤngerer Zeit 
auf einem Flächenraume von 80 Meilen verſammelt, 
und koͤnnen ſich auf den erſten Wink nach jeder Ri 


tung hin bewegen. Eine große Anzahl Gongerseiiier 
Raketen wurde hier eingeſchifft, um fie der Armee nach⸗ 
zuführen. i . 

(Vom 26.) Wir haben geſtern Nachrichten von dem 
Adm. Greigh, Befehlshaber der Flotte des ſchwarzen 
Meeres, erhalten. Er befand ſich am 20. Juli im An⸗ 
geſichte von Sebaſtopel, wo er die Kranken und Ver⸗ 
wundeten ausſchiffte; er ging am 2lſten d. mit der 
ganzen Flotte nach der weftl. Küfte des ſchwarzen Mee⸗ 
res unter Segel. — In den letztverfloſſenen Tagen find 
gegen 40 Fahrzeuge mit Lebensmitteln fuͤr die Armee 
nach Kavarna abgegangen; einige andere, welche zu 
gleichem Zweck nach Kuſtendſche abgegangen waren, 
find bereits wieder nach unferm Hafen zurückgekehrt. 

Aus Konſtantinopel äußern einige Briefe die Beſorg⸗ 
niß, daß Sultan Mahmud's Leben nicht lange mehr 
zu verbuͤrgen ſeyn mochte. Der Glaube an die nahe 


Aufloͤſung des türk. Reichs herrſcht gleichſam fataliſtiſch 


Staats maͤnnern. 

Teieft, den 6. Auguſt. Nach Privatbriefen aus 
Syra vom 8. Juli, die nun auch über Ancona, wo 
eine franz. Fregatte eintraf, beftätige worden ſind, iſt 


unter deſſen erſten 


Modon in Folge eines Uebereinkommens mit Ibra⸗ 
him Paſcha, nachdem es die Albaneſer geräumt hatten, 
von engliſchen Truppen beſetzt worden. Man 
iſt begierig zu erfahren, welche Feſtung die erwarteten 
franz. Occupationstruppen beſetzen werden. Eu 
Von der polniſchen Grenze, den 6. Auguſt. 
Die ſogenannte erſte Armee, unter dem Oberbefehl des 
Generalfeldmarſchalls Grafen v. Sacken, hat, wie es 
heißt, abermals anfehnliche Verſtaͤrkungen aus dem In⸗ 
nern Rußlands erhalten, wodurch der Abgang derjeni⸗ 
gen drei Corps, die zur aktiven Armee geſtoßen ſind, 
der Zahl nach vollkommen erſetzt worden ſeyn fol. 
Breslau, den 17, Auguſt, Hier angekommene 
Briefe aus Warſchau ſollen die Nachricht gebracht ha⸗ 
ben, daß die poln. Truppen Marſchordre erhalten hätten, 


N datt aun 18 b eichsen, g 

In der Nacht zum 16. Auguſt find in Kyritz in Zei 
von 6 Stunden 70 — 80 Haͤuſer nebſt Fame 
Hintergebaͤuden und einer Menge Scheunen abgebrannt. 
Das Ungluͤck iſt um fo größer, da alle Scheunen mit 
Getreide, dem einzigen Reichthum der Einwohner, ge⸗ 
fuͤllt 1 tungswerthe M 

Eine beachtungswerthe Meinung möchte ſeyn, d 
England geſonnen ſey, deshalb Don Miguel als se 
nig von Portugal anzuerkennen, um gegen dieſes Land 
keinen Theil ſeiner Macht zu verwenden, deren es viel⸗ 
leicht binnen Kurzem auf einem andern Punkte beduͤr⸗ 
fen koͤnnte. 3 

Deutſchland wird eine feiner geiſtreichſten Schriftſtel⸗ 
lerinnen verlieren. Die Tochter des Staatsrath v. Ja⸗ 
kob in Halle, L. A. J. v. Jakob, bekannt als Ueber- 
ſetzerin der Volkslieder der Serben, unter dem Namen 
Taloi, hat ſich mit Hrn. Robinfon, Adjunkten an dem 
. — — 4 3 Boſton in Nordame⸗ 
rika, verheirathet, und wird mit demfel 
mg 6 e 
Auf der diesjährigen Gewerbeausſtellung zu Pr 
ein ganz aus Glas gearbeiteter Semen 8 
Glasſpinner in Burgſtein als Geſchenk fuͤr die Gräfin 
u un hatten, ausgeſtellt. 8 

Mehrere Perſonen zu London ſind dieſer e⸗ 
klagt worden, eine Remiſe nebſt Ba 
ſtohlen zu haben. Sie hatten das Gebaͤude nieder⸗ 
geriſſen und die Materialien wegtransportirt. 


wi 


ade und Corpsmanoeuore haben. Den 8. und 9. 
zucken dieſe beiden Corps gegen einander in ein Bi⸗ 
vouac am Fuße des Zobtenberges, gen Domanze 
und Conradswaldau, woſelbſt dann etwa 40,000 Mann 
gegen einander mandeuvriren werden, welches die größte 
Truppenmaſſe iſt, die in Friedenszeiten in Schlefien 


mit einander manoeuvrirt hat. (Bei der beruͤhmten 


Revue bei Großtinz, im Jahre 1785, waren bei Weis 


tem nicht ſo viel Truppen vereinigt.), 


Das Lager bei Liegnitz. 

Am 21. Auguſt Vormittags gegen 10 uhr ruͤckte ein 
Theil des 5. Armeccorps, welches zu den diesjährigen 
Herbſtuͤbungen zuſammen gezogen war, in das in der 
Gegend von Liegnitz, zwiſchen den Dörfern Koiſchwitz 
und Klemmerwitz errichtete Lager ein. Dieſes mi⸗ 
litairiſche Schauſpiel hatte viele Zuſchauer aus der 
Nahe und Ferne herbeigezogen, denen, außer dem Eins 
marſch, die Beſichtigung des Lagers ein großes, noch 
mie gekanntes Vergnügen gewährte, Es iſt aber auch 
die Anordnung und Einrichtung des Lagers dergeſtalt, 
daß fie in ähnlicher Weiſe wohl bis jetzt nicht vorge⸗ 
kommen ift und alles früher Geſehene der Art uͤber⸗ 
trifft, ſelbſt, wie Augenzeugen verſichern, das vorjaͤh⸗ 
rige Lager bei Teltow, 2 Meilen von Berlin. 

Auf hochgelegenen Feldern, zwiſchen den Doͤrfern 
Koiſchwitz und Klemmerwitz, eine Meile von Liegnitz, 
erblickt man 36 Reihen Zelte, ſaͤmmtlich in Kegelform, 
nach engliſcher Art. Die Fronte dieſer militairiſchen 
Anlage iſt fuͤdlich gegen das Kloſter Wahlſtatt gerich⸗ 
tet, wohinaus die Feldwachten ſtehen; noͤrdlich be⸗ 
grenzt es der Koiſchwitzer See, den die Brandwachen 
im Geſicht haben. Weſtlich liegt das Dorf Koiſch⸗ 
witz, und oͤſtlich das Dorf Klemmerwitz. Erſteres bil⸗ 
det den Anfang, letzteres das Ende der Breite des La⸗ 
gers, und zwar fo, daß der rechte Flügel ſich an Koiſch— 
itz und der linke Fluͤgel ſich an Klemmerwitz anlehnt. 
Auf der noͤrdlichen Seite zeigt das Erdreich eine ſanfte 
Abdachung gegen den Koiſchwitzer See. Hier erblickt 
man zuerſt die Brunnen, deren ſechs ſind, zu denen 
man auf Raſentreppen herunter ſteigt und von wel⸗ 
chen, in der Tiefe der fie umgebenden, mit Raſen be⸗ 
legten Umwallung, jeder ſechs Kifternen enthält, die 
durch Roͤhren, von oberhalb liegenden Quellen, ges 
ſpeiſt werden. In den meiſten dieſer Brunnen iſt das 


Waſſer, vermittelſt ſinnreich angebrachter Klärungs⸗ 


ee ſehr gut, wie ſich denn ſogar ein Brunnen 
gefunden hat, deſſen Waſſer an Ocker bedeutend reich 
en WERNE Brunnen ſind durch Pioniere, unter 

eitung des Ingenieur⸗Lieutenant Hrn. Blumenthal, 


angelegt worden. 


„Die zweite Reihe des dkonomiſchen Theiles des La⸗ 
gerb bilden die Küchen. In einer geraden Linie find, 
f gleichmäßigen Entfernungen, einige ſiebenzig große 


Heerde mit Rauchfangen und auf hollandiſche Art abs 


geputzt, erbaut. Jeder Heerd enthaͤlt vier ganz neue 
fupferne, gut verzinnte Keſſel zur Speiſung von 100 
Mann. Auf die Küchen folgen die Zeltgaſſen, deren 


da 
Die Zelte der Offiziere haben Faͤhnchen, die ſich, nach 


immer zwei und zwei, ein Bataillon aufnehmen, fo- 
ß in einem Zelte bis 14 Mann einquartiert ſind. 


den Graden, durch mehrere ſchwarz und weiße Strei⸗ 


fen unterſcheiden. 
Im Ganzen ſtehen 6 Regimenter im Lager, welche 


nach Verlauf von 8 Tagen durch andere abgelöft wer⸗ 


den, die Landwehr 
Uebungszeit hindurch im Lager verbleibt. 
tig haben daſſelbe bezogen: 
Infanterieregiment und das 6., 7., 18, und 19. Land⸗ 


Gegenwaͤr⸗ 


ausgenomnien, welche die ganze 


das 7, und 19. Linien⸗ 


wehrregiment. Die beiden erſtern Regimenter werden 


von dem 18. und 37. Linien⸗Infanterieregiment ſpaͤ⸗ 
terhin abgeloͤſt. 

Damit es den durch die Neuheit der Sache herbei⸗ 
gezogenen Zuſchauern nicht an Gelegenheit zur Erquik⸗ 
kung fehlen moͤge, hat man an der noͤrdlichen Seite 
des Lagers zwiſchen den Brandwachen und den Brun— 
nen, eine Straße nebſt einem Markt fuͤr allerlei Ge⸗ 
genſtaͤnde des Verkaufs eingerichtet. Dieſer Platz, 
136 Nummern enthaltend, iſt durch Verkäufer aus 
Berlin, Breslau, Liegnitz, Schweidnitz, Goͤrlitz, Glo⸗ 
gau, Poſen, Bunzlau und vielen andern Orten beſetzt 
und hat voͤllig das Ausſehen eines Jahrmarkts. Hier 
befinden ſich ferner große Zelte fuͤr die Tafeln der Of⸗ 
fiziere, Raͤume zu Billard, Karouſſel und Tanzplaͤtzen, 
deren Unternehmer einem wohlthaͤtigen Regen, ahnlich 
dem der Danae, hoffnungsvooll entgegen ſehen. Moͤge 
Niemand ſich in ſeiner Erwartung taͤuſchen.— 

um jedem Ungluͤcksfall bei dem häufigen Beſuch des 
Lagers, moͤglichſt vorzubeugen, iſt von Seiten der mi⸗ 
litairiſchen Polizei, deren Direktion dem Hen. Majer 
v. Beſſer übertragen, verordnet worden: daß alle Wa⸗ 
gen, welche um das Lager herumfahren wollen, ungu⸗ 
terbrochen, ohne ſtill zu halten, fahren muͤſſen, fo wie 
den Kutſchern außerdem drei Haltplätze angewieſen 
ſind. Dieſe zweckmaͤßige en wird das Pu⸗ 
blikum gewiß mit Dank gegen den thätigen Hrn. Mi⸗ 
litair⸗-Polizei⸗Chef erkennen. Von dem Standpunkte 
ſeines in der Mitte gelegenen Zeltes kann derſelbe 
mehrentheils das Lager uͤberſehen. 

Für den Kenner bedarf es nicht des Lobes der bis 
in das Kleinſte gehenden vortrefflichen Ausführung des 
vorgelegenen Planes dieſes Luſtlagers, doch die ſeltene 
Vollkommenheit deſſelben zeigt unverkennbar die ange⸗ 
ſtrengten Bemuͤhungen der die Arbeiten leitenden Herren 
Premierlieutenant Panzer und Intendanturrath Schmidt. 
— —n— . —Äjñ 
a et von Liegnitz. f 1 
ei on Liegnitz ſind in der Buchhandlung 
auf der Beckergaſſe Nr. 72. ſtets für en das 
Exemplar illum, zu haben. Liegnitz, den 22. Aug. 1828. 


7 


Die Bildniſſe der hohen Herrſchaften, welche 
. Manoeuvre hier anweſend ſeyn wer⸗ 
den, find groͤßtenthells in aͤußerſt wohlgetroffenen, vor⸗ 
zuͤglichen Seide c . en 

N „Liegnitz, den 22. N 
neten zu haben 9 15 F. Kublmeh, 
Danffagung. Allen denen verehrten Gönnern 
und Freunden meines verſtorbenen Mannes, die fo 
theilnehmend ihn zu feiner Ruheſtaͤtte begleiteten, ſage 
ich, von inniger Ruͤhrung ergriffen, hierdurch meinen 
herzlichſten und 8 r . 
Liegnitz, den 21. Auguſt 1828. e 
. Verwithw. Meier. Sekretair Striffer. 


e 
Aufgehobene Guͤtergemeinſchaft. hie⸗ 
ſige 1 Loͤbel Ale 2 und deſſen 
Ehefrau Marcus Mendel Bruck, EU 
Jettel, haben durch den geſchloſſenen gerichtlichen 
Vertrag vom 10. Juli d. J. die Gütergemeinſchaft 
unter einander aufgehoben; welches hiermit bekannt 
gemacht wird. Liegnitz, am 16. Juli 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Aufgebot. Es iſt ein Hypotheken⸗Inſtrument 
som 27. Januar 1806., auf deſſen Grund Dreihun⸗ 
dert Reichsthaler Courant auf dem sub Nro. 43. zu 
Kroitſch belegenen Wirthshauſe fuͤr den Freihaͤusler und 
Schwarzviehhaͤndler Gottfried Sternberg zu Wiltſch eine 
getragen ſind, verloren gegangen, und deſſen Univerſal⸗ 
Erbin, die Brauereipächterin Adler zu Zeipern bei Guhrau, 
hat das Aufgebot dieſes Inſtruments extrahirt. 
Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung der 
etwanigen Anfprüche unbekannter Prätendenten auf 
den 24. November c. Vormittags um 11 Uhr 
anberaumt, und fordern alle diejenigen welche an die 
Poſt und das darüber ausgeſtellte Inſtrument als Eis 
genthümer, Ceſſionatien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber Anſpruch haben möchten, hiermit auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Kroitſch entweder 
in Perſon, eder durch mit geſetzlicher Vollmacht und 
hinlaͤnglicher Information verſehene Mandatarien aus 
der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, von wel⸗ 
chen ihnen im Fall der Unbekanntſchaft Herr Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Feige, Roesler und Wenzel vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu erſcheinen, ihre Rechte wahrzunehmen 
und die weiteren Verhandlungen, im Fall des Aus⸗ 
bleibend aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren ver⸗ 
meintlichen Anfprüchen werden präkludirt, ihnen damit 
gegen die verehelichte Adler, wie gegen den Beſitzet 
des Grundſtuͤcks No. 43., genannt der Schwan, den 


Schenkwirth Carl Friedrich Weiſt, ein ewiges Still⸗ 


weigen wird auferlegt, das verloren gegangene In⸗ 
. über die 300 Rthlr. wird amottiſtrt und fuͤr 


für die verehelichte Brauerei-Paͤchterin Adler ein neues 
wird ausgefertiget werden. Liegnitz, den 26. Juli 1828. 


Das Gerichts-Amt von Kroitſch. 


Anzeige. Meinen Freunden und Bekannten, mit 
welchen ich ſeit mehrern Tagen noch nicht ſo gluͤcklich 
war, perfönlich zuſammen zu treffen, melde ich hie⸗ 
durch meine aus Flinsberg anhero erfolgte Ruͤckkehr, 
und empfehle mich Ihrem gütigen Wohlwollen und 
der Fortdauer unſerer bisherigen freundſchaftlichen und 
amtlichen Verhaͤltniſſe. Liegnitz, den 20. Auguſt 1828. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Feige, 


Anzeige, Mecklenburger, complet zugerittene, Nace⸗ 
Pferde, ſtehen zu verkaufen im Gaſthofe zu den drei 
Fuͤrſten vor dem Breslauer Thore. 

Liegnitz, den 22. Auguſt 1828. \ 

Henſchel, Pferdehaͤndler aus Dresden. 

Verkaͤufl. Plauwagen. Ein einſpaͤnniger Plau⸗ 
wagen ſteht zu verkaufen in Nr. 499, anf 3 ar 
gaſſe hieſelbſt. Liegnitz, den 22. Auguſt 1828. 

Anzeige. Unterzeichneter macht einem hochverehr⸗ 
ten Publito hierdurch bekannt, daß er das Weed 
über, alle Tage 2 zweiſpaͤnnige, mit bequemen Sitzen 
verſehene Wagen, vor dem Breslauer Thore bei Hrn. 
Jungfer bereit ſtehen hat, und zu recht billigen Preiſen faͤhrt. 

Liegnitz, den 23. Auguſt 1828. Hoffmann. 

Anzeige. Weiße ſchwere ſeidene Strümpfe für 
Herren und Damen, ſo wie eine Partie Ballkleider 
und Blumen, ſind in ſchoͤnſter und beſter Auswahl 
zu haben bei Gabr. Mendel. 
Liegnitz, den 22. Auguſt 1828. a Re 

Lotterie Nachricht. Bei Ziehung der 2 
Klaſſe 5Sfter affen-Lotterie find 00 Beit in 
meine Kollekte gefallen: a 
100 Rthlr. auf No. 89099. 

60 Rthlr. auf No. 25830, 

20 — 2 5 a Fig 

thlr. auf No. 2394, 4. 6915, e 
17123. 25831. 42347, 52. 74177 ji 1 
20 Rthlr. auf No. 2379. 96. 
16300. 17102. 37519. 27. 
45451. 56271. 63008. 
74162. 70. 80501. 35. 


+ 


4005. 4867. 70. 
50. 87. 38633. 
33. 51. 73651, 56. 


Lieguig, den 21. Auguft 1828. geitgebel. 
Muſik⸗ Anzeige. Einem verehtungswürdigen 


Publiko zeige ich ganz gehorſamſt an, daß morgen, 
Sonntag, als den 24. Auguſt, bei gutem Wett ie 


meinem Garten die Oper: Oberon, von C, M. v. 

Weber, fuͤr complette Harmoniemuſik, von Den Me 
Chor des Hochlöbl. 6. Infanterie Regiments ausgeführt 
werden wird. — Entrée 2 Sa. 6 f. — Anfang 


um 4 Uhr. Sellensky, 3 
Coffetier und Beſitzer des Badehauſes. 


Wein- Anzeige, 

Mit hoher obrigkeitlicher Erlaubniß verſehen, bechre 
ich mich, meinen Freunden und Goͤnnern bekannt zu 
machen, daß ich von heute an eine Weinſtu be 
etablirt habe; bei guter und tadelfreier Qualité der, 
hier Orts gangbarſten Sorten franzoͤſiſcher 
rother und weißer Weine, Ungar⸗, Rhein⸗ 
und Moſel⸗ Weine, die billigſten Preiſe ſtellen 
werde; wovon ſich ein geehrteſtes Publikum 
zu überzeugen die Güte haben wolle. 

Negnitz den 22. Auguſt 1828. a 

Der Kaufmann Seyberlich. 

Anzeige. Rothen und weißen Tiſchwein, ab⸗ 
gelagert und von einem ganz vorzuͤglichen ‚Sabrgange, 
empfiehlt ſich, im Einzelnen, wie auch in größeren 
Quantitaͤten zu billigem Preiſe zu verkaufen, und ver⸗ 
ſpricht prompte Bedienung a N 

L. Namslauer, 
im Lager; Zelt No. 33. am Markte. 


Potsdamer Militair-Lad, 
ſo wie alle Militair⸗Putzſachen, verkauft 
Waldow. 


Anzeige. Uniform⸗Huͤte von Filz und von Seide, 
nach dem neueſten militairiſchen Stutz, werden bei mir 
zu den billigſten Preiſen verfertigt, und habe dergleichen 
immer vorräthig. Liegnitz, den 22. Auguſt 1828. 

i Kirchner, Burggaſſe No. 345. 
Ball⸗ Anzeige. Da es wegen der Kürze der 
Zeit nicht gut möglich iſt, die Einladungsſchrift zu 
dem am 20. d. M., als am Tage des denkwuͤrdigen 
Sieges an der Katzbach, zu veranſtaltenden Ball im 
Reſſourcen⸗Lokale, ſaͤmmtlichen, beſonders aber aus⸗ 
waͤrtigen Reſſourcen⸗Mitgliedern und Honoratioren zu⸗ 
gehen zu laſſen, ſo ſehe ich mich genoͤthigt, hierdurch 
zu veroͤffentlichen: „daß dieſer Ball mit Genehmigung 
und unter Mitwirkung des Direktorii am 26. d. ſtatt 
findet, um 8 Uhr ſeinen Anfang nimmt, und an Sub⸗ 

iptions⸗ oder Eintrittsgeld 10 Sgr. bezahlt wird.“ 
iegnitz, den 21. Auguſt 1828. 
Schreck, Paͤchter der hieſigen Reſſource. 

Offerte. 
und Erziehung, in einem Alter von 16 bis 18 Jahren, 
wird als Geſellſchafterin für eine 15jaͤhrige Tochter 
unter der Leitung einer Dame, nach außerhalb, ge⸗ 
ſucht. Talente find nicht erforderlich. — Adreſſen, 
mit Angabe der früheren Verhaͤltniſſe, wird Häfel- 
barth, Nr. ‚365 r 
F. S. figniet, die Güte haben, anzunehmen. 

- 5 2 — 

Dienſtgeſuch. Ein junges Dienſtmaͤdchen von 

warts, 15—16 Jahr alt, ate Tochter eines brod⸗ 
Foͤrſters, wuͤnſcht zu Michaelis bei einer anſtaͤn⸗ 


Eine Demoiſelle von guter Herkunft 


„auf dem großen Ringe in Liegnitz, 


digen, gerechten und billigen Hausfrau ein Unterkom⸗ 
men als Haus⸗ oder Stubenmaͤdchen, um, wenn fie 
gefällt, mehrere Jahre im Haufe verbleiben zu konnen. 
Es iſt ihre erſte Bedienſtung. Sie iſt mit Bitte: ihr 
einige Inſtruktions = und Nachſichts- Zeit, (worin fie 
allenfalls blos gegen Bekoͤſtigung dienen wolle), zu 
ſchenken, zur unbedingten Folgſamkeit und reinem Wan⸗ 
del angewieſen. — Adreſſen unter: „Dienfimädden 
R. Z.“ wird die hieſige Seitungs⸗Expedition gefaͤlligſt 
annehmen und befördern. Liegnitz, den 20. Auguft 1828. 
Zu vermiethen. Auf der Goldberger Gaſſe in 
No. 59. iſt par terre eine Wohnung von 3 Stuben, 
einer Alkove nebſt Beilaß zu vermiethen und Michaelis 
zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthämer 
Deininger. 


Theater. Heute, Sonnabend den 23. Auguſt, 
zum Erſtenmal: Tancred, große Oper in 2 Akten; 
Muſik von Roſſini. — Sonntag den 24.: Die Och⸗ 
ſen⸗Menuett, komiſche Oper in 1 Akt; Mufir 
aus Haydn's Compoſitionen. Dieſem geht vor: Rit⸗ 
ter Roſtſtaub, Poſſe in 1 Akt, von Maltitz. Zum 
Beſchluß: Die Verlobung des Buͤrgermeiſters 
zu Haſenfelde, oder: das Naſen⸗Konzert der. 
Automaten, Poſſe mit Geſang in 1 Akt, von Wehr⸗ 
mann. — Montag den 25.: Ein Tag im Lager, 
oder: die weiblichen Panduren, Vaudeville⸗Poſſe 
in 2 Akten, von Angely. Hierauf: Das Feſt der 
Handwerker, kom. Gemaͤlde in 1 Akt, von Angely. 
. Liegnig den 23. Auguft 1828. Verw. Faller. 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 20. August 1828. Pr. Courant. 


Briefe Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten — | 984 
dito Kaiserl. dito — 97 
100 Rt. Friedrichsd' or 133 — 
dito Poln. Courant — 2 
dito Banco- Obligations — 193 
dito Staats-Schuld- Scheine 923 — 
dito Wiener 5pr. Ct. Obligations 974 — 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine] 423 — 
3 Pfandbriele v. 1000 Rur. | — 53 

dito v. 500 A. BR 
Posener Pfandbriefe . — 5993 
Disconto a — 4 


Markipreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
er Auguſt 1828 f 
er Preis.“ Mittl. Niebri b 
v. unt: Sb. Dre re 2 Be ok d en . 


Back⸗ Weizen 1 8 — 1 16 8] 1 45 — 
Roggen 18 8 — 72 5 8 
Gerſte t 3 4 % 2— 11 — 4 
Hafer — 22 -[ — 1 — [ — 20 — 


Giezu eine nichtpolitiſche Beilage.) 


